
73



Trotz Iangjahriger Auswilderung und ïntensiver

Bïotoppflege konnte das Erlöschen des ehemals

grofen Birkwildvorkommens im Grofen Moor

in Niedersachsen nicht verhindert werden.

Wo liegen die Gründe? Eine Bilanz vier Jahre

nach Beendigung der Auswilderung.
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Dr. Gunter Sodeikat

hezu

3f) ]ahre sind vergangen,
seifdem Deiilschlanc!s g)ger das
Birkwild nicht inehr hejagen, tien

Charaklervogel Von Moor unci Fickle
gauzjihrig schonen uid sich intensiv utu
seinen Erhalt bemü hen. l’rotzdern sind
iwischenzeithch nabezti alle mitteleu

rolJiischen Vorkomnien stark beclroht.
Nach Erhehungeu des Niedersichsischen

Lariciesaintes fOr )kologic worden in Nie—
ciersachsen zur Balzzeit 2001) nur noch 91
i-Bihne und 69 1 leunen geziiilt. Insgesamt
bewegen sich the BesLiride in tien norcldeut
schen Verbreitungsgehicten seit Iahren auf
sehr niecirigein Niveau. un küstennahen
1 lahnenknonper Moor, in i\nnstor[er Moor,
un Langen Moor sowie in der Diephoizer
Moorniederung ist das lfirkwild in tien letz

( ten Jahren atisgeslorben.

Nur auf dcii NAR)1ruppenOburigspLit-
zen der Liinehurger 1 leide werden nnch
7ailIenn1Mig shirkere Vorkommen festge
stelit. Es ist aber [raglich, oh these scltein
bar stabilen Vorkcimmen langfristig Ober
leben werden. Denn auch hier ist die tiber
regionale Vernetzung Ober Trittsteinbioto—
ie kaurn bzw. nichl nrehr gegeben. Em sol—

cher Verbuuti ist iminens wiclitig [Or den
Austausch vuil fcmgv6gel u uni die h kalei
Popuiatinrisschwankungeii aisztigleichen
tind the genet isulie Viel [alt zu sichern. FOr
klei ilC Vorkoinmen hesteh t tiarübur bi uatis

das Risi ko, class sie t rotz aller Sub utz
bemü ii tingen in [olge nasskal Ier Wi tteriig
zur Aufzuchtzeit tint! Verluste clurch Beu
legreifer kurzfristig erlöschen.

Nach wie vor liegen keine Erkenntnis

se Ober clie minimale Populalionsshirke
Von Birkhühneru vor, mit der sie uuter den
gegebenen Biotop- uit! Uniweltverhlt uis—
seri dauerha [t überleben können. Sicher ist
aber, dass trotz aller Scliutzbetiiüliungen
the clerzeitigen Nacliwuch sra ten — wenn
überhaupt uur he Veritistraten ausglei
chen können. FOr einen erneuten Anslieg
der Beshinde reicht es nicht atis. Dennoch
za lil t sicti auch der Sub utz klei rier Xlor
kommen atis, da sie als lrittsteiue ciiie
wichtige funklion im groEriuni igen Ver—
hundsystem erfüllen.

Vor tiem t liii tergrunti des sletigen ROck—
ganges hat das InsUtut fOr Wiltitierfor
schting tIXVFo) an der Tierirztliclieti [Inch—
schcile Hannover im Auftrag ties Nieder
sicIisisclien Mtinisteriunls fOr Eruilirung,
l.anchwirtscha 11 tint! Forsten (NMELF) im

Rahinen ei nes zelin jih rigen Projeklcs (1986
— ] q9) clie lokle Atiswi Iderci ng von Bi rk—
hülinern zur Beslantlsstützctng On Natur
sclltllzgebiet ,,Croltes Ivloor’ lui nietier
sichsisclieu 1 antikreis Gifhori clcirchge
[Ohrl. 1 )abei 1 icferte vor allem clie Feleine—
trie wichtige Erkenul uisse tmler andcrenl
zcun Ei nfl uss von Beu tegrei [cru auf ausge
wi Iderte Birkhüh ner.

Das Projekt hesa R von Begin n au “iele

Befürworler in den Reilien des am t lichen
tint! hirivaleu Nalcirsuliutze, der Jagd tincl
Forst. Niema rid wol 1 te das Bi rkwi Iti als
SytilhOl ties Natur— und Artenschiulzcs ver—
heren. Geineinsam mi t Biotopsuli utzinaR—
nahmen soilte clie Atiswilderung this totale
Acissterbeu verhinciern. Das NME1,F tm ter—
stützte das Vorliaben acts Mittelu clerlagd
ahgabe. Alle Beteiiigten hofften, ciiie Me-
t bode zu [inden, cun the rapide sub rutup—
[cndeu Birkwilttbeshincle in Decltsclllailcl
vor clem eticigültigen Aus zu bewah en.

Das Atiswlldcrtangsgebict liegt im eb
wa 272f) 1 lektar uinfassenchen t ;rRen

Moor, thas hereits 1984 als Entwic khtingsge

biet cmnter Schutz gestehit wirde. Fin we

sentliches Ziel bestand darm, this Birkwi Id

vorkoininen zu erhalten. Der Niettemgang
der Birkhüliiicr un GrciReu Moor zuigte ei—

Viel hirrterhasst em Euchs von seinem Riss nicht: Die Reste eines im niedersachsischen GroBen Moor besenderten Birkhuhns
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neti alinlichen Verlaut, wie er in vielen nie—
clersichsischen Verbreittingsgebieten zo 6e-
oliaci ten ivat. 51 itte der 6oerJalire worden
eiwit KSt) Birkh ühner gecihlt, 1972 itocli
kflri1) tOt), utiti schort 1986 Worden n ir
noch 14 ‘flere registriert (Abb. 1).

Nach eind vorhereitenden PIiise, in der
die nicthodischen Voratissetzutigen ftir die
1 Ialtnng, Aufzucht und Answilclernng von
Hirkliuhnern in gröferer Zahi am 1 WFu ge—
sc tal ten worden, hegann int Jilir 1986 clie
Atiswilderung. 1rste lrtolge stcllten sich
rasc’h em: Schon 1988 wtirclen wiecler 30
liirkhuhner aul verschieclenen Balcplatzen
heuhach tel. t’iele Ircigen tarhige Fti1ri nge
und waren eindeutig als ansgewilderte

C ixcmplare Zo ërkentien. Besonciers in der
crstcii l’hase der Aussetzungen wtirclen
anch iusgecvilderte l lennen heohachtet,
clie erlolgreich ihre Cesperre ttihrtcn.

Nach CIICSCJII Iioffniingsvollcn Pi )pn
lt lonsat istieg, der eindeti 1 ig act t clie Auswil —

dci wig znrnckznl ni two war, h )Jgle ernetil
ciii steler Rückgang. Noch einer inlensïven
Pliase der Biotopptlege ober, in der last 650
1 ektar Moor von Birken treigcstellt, om—
Lingreiche Vernassongen clorchgelnlirt ond
Benigrasl lacliei i von Schalen heweiclet wttr—
den, stieg clie Zalil der atisgewilderten Birk
itüluter riochinals cleutlich an: In den lctr—
leo heicleti Auswilclerungsjalirei i 1995 oncl
1 996wcirclen 6f) bzw. 6; liere naul i saclige
rechter Antzucht cincl Vorherei t to ig freige—
lassen. Insgesamt wcirclen vom IWPo im

roReii Moor 511 Birkhiiliner attsgcselzl.( liii Anscliluss an die Answi lclcrcnigsplio—
se worcie die weitere Entwicklnng heob
aclitet. I)ie BioloppOegemaRnalniten der
Bezirksregiercoig Bratitiscliweig und des
l.anclkreises Cilhorn werden int gro$en Stil
his zom lieutigen’ktgweilergelührt, suclass
sicli der Biutopz.ostancl un fi roBen Moor
ko ii t in ci ierl icl t verbesser le 1) o cc Ii clie
t Licliendeckeiiclen Beobacl i tcingcn in der
Bitizzeit wurcle der Bestand uit GtolSen

Mooi unci seinen ancigehieten gcnati er—
t asst. Zci Beginn des Projcktcs ho] .ihr 1986
wtirdeii 14 Stück Birkwild heohituhiet.
Zelni]ahre spiuicr worden ziir Balzcei 1 l996
t rotc clct Aciswilclerting von 5 Ii Birkti Oh
nern nicht nielir als 16 Excmplaw geziilili.

Durch die jihrlich wechselnclcïi larbi—
gen Fnringc konn ten clie heohachtelen
VOgel out dcii Bcilzpkitzen den verscioede—
net t A nsw i 1 der ni igs a lire ii zi iget rcl iie 1 wer—
den. l),ihei zeigte sich, dass ciii ‘leil der aus
gewulclerten Birkhühner zuminclest em
jalir (iberlebte, einige cwei ocler clrei jahrc
all wurclcn uncl ntir clrei Stcick vier jahre

übcrlcbten. Die langste nachgcwiesene Le
hetisclatier un Projektgebiet hetrug fünf

]ahre — em 1 falin wtircle 1985 aosgewitdert
nnd his cor Balzzeit 1991) heobachtet.

1)1e Answirkung der Iiöheren Aciswilde
rcoigsahleti von 1995 machte sich en Ige
geit den Erwartungeti ntir kcirzfrisi ig he—
inc’rkhar. Lor Balzzeit 1996 worden 16
Stück Binkwilcl heohachtet, clartinter 6e-
tanden sich Vögel aus vier Atiswilderongs
jahnen. Von cliesen stammten Iecliglich vier
llirklniloicr von der Atiswilciertoig des Vor—
jalncs — hei der 60 kxemplare ciLisgesetzt
wnrclen!Jeweils eines stammte acts den]ah—
ren 1992, 1993 cincl 1994.

I)ie Aiiswilclertmg imJahr 1996 wirkte
sicli noch weniger atif clie Bestandssituati—
on ons. Ïtotz der Anssvilderung von 61
Birkhtihinern worden zcir Balz 1997 our
tieciti ‘liere hcohachlet. Lediglich clrei
shtmniten aus dein Aciswilclerongsjahr
1996. Zwei]ahre noch Beendigong der Aus
wilclcrung worden zor Baizzeit 199$ dinler
cliii sichcii heshitigten Birkhühnern our
in cli clrci mit Farbningen markierte regi—
stnicrl, Danach wurcle im firoBen Moor
kc iii iii ik i cr1 es Bi rkw i IcI titel i r heobach let.

Bereils in der Antctngsphase des Projek
tes gati clie sleigencle ZahI der Ffichse Art-
loss cor Besorgnis, comal der Fochs
ganzjilinig im Moor anz.otreflcn war. Da—
liet worde clie Pigerscliatt von Begino an zo
einer verstorkten Foclisbejugong aufgelor—
tiert. Lheilsc) wcirclen als tiankierende
ScI iolcma$tiahnie im Projektgebiet t—la—

bichle getongen und in nondestens 201) I<i—
lometern Entfernung wieder atisgesetzt.

mi Verlauf (Ier Auswuldiertingeit zeigle
sich, class clie t.ehcnsclaoer der mirkierteii
Jcingvögel in den meisten Füllen relativ kurz
war. Dorcht clie Sencler konntc em ‘LeO der
verendeten ‘l’iere schnehl gefunden ond cilt
auch clie ‘l’octesnrsoclie testgesteilt werden.
Zwischen 1990 unci 1996 worden vc)ti 76
senclerm arkierten Birkh 01 mcm insgesaint
5f) ‘I’iere tot wiedergefooclen. Davoit waren
25 eindecilig Vnitt Focus genissen oncl dl
vom 1 hibictit gescimlagen. Bei 14 Birkhüh
nern war clielnclestosachie nicht feststehtbar
bzw. die Ztiordnutig zo cinein beslinimten
Beutegreiter nicht melir inöglich.

Bel der letzten Aciswildercing im t Ierhst
996 wim rdfen ncichirnats 35 ‘flere tuit 1 als—

bandsei idem markierL Die meisten hiclten
sich oisclilie$encl un Zentralteil des tvlco)—
res out. Linzelne Birkhtihner clehitilen
ihren Aktionsraoni edoch his zn 7,4 1<iIo—
meter VOm Auslosstingsort entternt tHiS, Ci

iie 1 ten ne cinternahim Lxkursionen Von

Ober zelmn Kilottietern. Die ineisten htirk—
hühner ober Heten noch kurzer Zeil ver—
schiiedei ic’n Pradatometi ztmni C)pfer.

Von den 35 sencterntarkicrten ttirkliühm
nern wti rclen 22 tot wiectergeluticlen. Do—
von wtirclen tast 7t) Procent s’oni Fttuhis ge—
rissen oud 27 Prozeuit vom Hohiclit ge—
schlageim (Ahh. 2). 1 )ie cturchusclinitlliclie

Entfernnng der VJiederttntcle ztitn ;tiswil

clercingstnl het rug hei zchn t Iititien 1,1 Ki—

lonieter hei zwolt gel onclenen 1 letineit 2,8

80

Abbildung 1: Birkhuhnbestand und Auswilderungszahlen
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Kilometer. Die ‘Vieclerfunclorte lagen über
wiegencl in nerhalb des Naturschu tigehie
les. Nehen inarkiertei i lieten wii rden irn—
nier wieder atich wilde Birkhühner geftin—
den, clie ehen falls vom Ftic t is cidet 1 tahicht
getBtet wurden.

Fin Aii.ticg der fttchsctictite im Un
tersuchungsgehiet iTU Veriatif der ietzten
clrei jati rzeh n te st tmverken nha r. l)iese Si—
tcial inn spiegel t sicli einerseits iii den
Fnthsstrecken der Moorreviere als auch in
jenen auf landkreiselienc eindrucksvoll
wider. Wihrend i m agdjat ir 1963/64 im
t .andkreis Gifhorn nut 688 Füchse erlegt
wu rclen, stiegen die Ahschnssza Ii cii his
mm ]ahr ZOUt) auf 2466 Füclise. l)iese l)a
ten vercleutlichen atich die enorm hohe
Fuchsdich te im Moor und seinem Umfeld.
Nacli Ahscliluss des Projekles inuss aher
fesi gest ei It werden, class t wim ei net In ten
siviecung der Fuclisliejagcnig in den Moor
revieren und cleni znsit7Iictlen Fang der
Flahiclite die gewünscitte Wirkung atif die
Bi rkwildpopulation nicht ei ntrat.

Flohe Verlustraten tin ter ju ngen ausge—
wi Iclerten Bi rkhühnern inüssen vor dein
[liii tergrtincl der Situation in relativ stabi—
len Bestiinderi wie heispielsweise in Schwe
den otler Fiiiiilaiicl interpretiert sverclen.

Selbst in optimalen l.ehensriuinen hahen
Birkhühner relativ geringe t hancen alt u
werden. Atich dort Buit clie Mcli ria til der
Birkhüliner vor Kncle (les ersten lehens—
jahres vielfilltigen Fin tlüssen itnn Op[er:
ztini Beispiel Krankheiten, ungünstiger
‘Vitterung, Nah rcingsengpissen ci nd Bcuj
tegreifern. Geht inan davon aus, class hei
Wi Iclpopulationen ti nIer gdnst igen Beclïn—
gti ngen wie in Fin niantl nti r ei wa 1 7 Pro—
zen der Bi rkliüh ier ihr erstes 1 .ehensja Ii
üherstelien, ist hei Bi rkwiicl, das in Volieren
aufge7ogen wtircle und in stihopt iniale le—
hensriiti iiie entlassen wi rd, cme den tlicli
nieclrigere Uherlehensrate anzusetzen. Die
Uinsiecliung von Wilclfiingen aus stahile
ren Poptilat innen ins G rotte Moor wti rcle
aus verschiedenen GrOnden alier nicht er—
wogen.

Nacli heutigein Keiintnisstaiid liegt
der II a npt grn ii cl [Bi den ra 0 tIen Rückga ng
ties Birkwilcis in Niedersaclisen ci ncl Nh ttel
europa ganz vorrangig im Wandel seiner te
bensritnne. Wederclie treiwullige Einstehlung
der lagdl seit Anfang der 70cr Jalne und clie
Anfhehting der Jagdzeit ah 1977, noch die al
leinige Unterscluitzstellnng der Lehensriu
nie liahen tien lanctesweiten ROt kgang auf
halten können. Anlianci verschiechiner Un—

tersuchtingen iii anderen etnopuisclien Ver—
brei ttmgsgchieten wnrcle aher cleutlich, class
die QnaliBiL ties l.ehensraumes atlein das
Ulierlehen der Birkhuihner nich t gewihrlei
sten konnte. Als Beispiel sci das ErlOschen
des Birkwildvorkoinmens tin \Vtirzacher
lied (Bavern) genanilt.

Unti obwohl das BirkwiId in ( roBeit
Moor nicht üherlehte, wtirde das Schtitzge
hiet von Experten als Ilirklitilinhahitat pn—
sitiv eingeschitzt. Atilterclem verhc’sserte
sicli der I,ehensraum in i t dein Fortsch rel-
ten der P[legemaRna hmen. Die Bi tkhü Ii—
net hicI ten sich vornehm t ich in 1-lahi taten
acif, wie sie von wilden Populationen he—
kan n t sintl. Daritherli i natis ist ciie hegiei—
tenUe Vogel fauna iii tIen genutzten Moor—
fliichen typisch (Birkwilct—Begleitfanna).
t leidelerchen, Schwa rzkelilchen, Ratih—
wil rger u nci viele Sch nepfenvdgel liahen
ei nen denthchen Aufscl iwung ertahren
Ehenso nimmt clie Zahi (Ier hriitenden Kra—
niche sUindig mci.

Die zukiinftigen FrhalttnigsniaRnah—
men zielen anf eine nïhrstoffarine Offen
landschaft, wie Mm ir 1 heide oder ex tensi—
ves G tO n la ncl ii nd werden in der Regel a ti

clie OrI Hchen Besonderheiten aligest mm t.
liii gleiclieii /nge sntlen vnthaiiclene 1 lahi—

Das Institut für Wildtierforschung an der Tierarztlichen Hochschule Hannover beherbergt die gröf3te Aufzuchtaniage für Birkwitd in Europa
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ta Ltragniciïte erhallen C)der entvi( kelt urd
niteinauder vernetzt werder. Dutch den

hohen Beu tegreiterdruck ard Birkwild-Re
liktvorkonimen 151 es weitethin wichtig,
inöglichst gro1e Le[)eHSritiIfle uit Ptitter—

Zonen zu schatten.

1)iee ScIiiiLziiiafnaIitiieii kommen
‘ielen Fetichtgehiets—Arten ti ninittelhar
zngtite, tind so hleib[ das Birkwild em ge—

eiglietes Flaggschitt fur Natursclutzmal—
1 ialuiien in Moorgebieten. i\ber bieten
l:lit licnsicleriiiig, Veriictttiiigs•• inid liie—
gekonzepte ausreicliende Erkgsaussich—
ten hit den Erhalt des Birkwildes, wenn zu
satzliche Entroplierutig dutch tingestetwr—
le Stolteintnige aus der Lutt wie zum Bei

S1)ie! holie Stickstoffniengen den nahrstof
Ja mie ii Mr or— 1 .ehe n sra ti ii sta rk heel n t! iis—

sen? Naiiihafte Wissenschattier betrachten
dese ungewoliten Str feintrige aus der
LuIt als das zur Zeit in Mitteleuwpa wahr—
scheinhch gravierendste Prohlein im Na
trir— oud Artenschutz. Die Stickslotleintra—

ge in Deutschiand liegen fast iberali deut—

liclu oherluuh!) der Scluwellenwerte, die von

einem Okosysteun tnittelfristig ohne Ver
anuerungen vertragen werden.

Die Verluste durch den Fuclus zeigen vor
alleun Ï 1! kleinen Restvorkommen einen
etutsulueidenden Negativei nfluss. Nach deuu
vorhiegeuuuen Beftunden ist davon auszuge
beu, dass ii sihoptiinaleui Inselhiotopen

sowohi die ausgewilderteuu als acuch die
wilden Birkhtuhner dturchi Beu tegreifer ex—

Irenu gekihrdet sind. Line etiektive Redtuk—

t lol! der Beutegrei [er erscheint daher 1w

Zuge von Acuswilderungsaktioiuen ziunun—
dest solange sinnvoil, his sich cme stahile

Poptulat ion entwickelt hat. Ei ner FucI isre—
dLuktion iuuu Moor und seinen Randgebieten
sind unter den gegebenen Bedingungeui je-
doch naturliche Grenzen gesetzt tund cme
na lïezu volisLindige Entternung des Fuch—

ses ist kaum dturchftihrbar. 50 zeigte auch
iii (IroLen Moor die luuteuisiviertung der the—

jagnuug nicht die ruôtige Wirkung. Nach wie

vor ist ciiie holie Fuchsdichte zu verzeiclu—

nen. Damit haL das Birkwild in GroLen
Moor keine ( luauice, ohwolul der t,ehcns—
ranin passi. Sc) dturfie ticiS Birkwild ciii wei—

teres Beispiel vergeblicher Beinühtiuugeuu
tuuuu dcii Erhalt ehier ‘flerart werden.

Wegen der anerlüiiint t)tuu!tlesWeit stii
geu ude ii End usd i ch te, die du rclu die ‘Eo!! wut—
iunptungen begünstigt wturde, wird in jüng—
ster Zeit 2cunehmend der Einiiuss des Luch
ses aut Reliktvorkuutunuen hodeulbrUteulder

\‘ogelarten diskutiert. Auf emner Fachtagung

der Norddetutscluen Naturschicitzakatleunie

uh jalure 1998 (,,Der Fuchs iii der 1<uitur-

landscliatt”) wturde riet enorme Einlltuss des

Fuc luses atut geLilurciete Populationen fier—

atusgestehit. Auch wenn geeignete Biotope in
ausmeittuender Gröe vorhanden sint!, kön—
nen Pricla toren die U rsache ttir das Erlö—
schen geEihrdeler Poimialionen in den he—
troltetuen Scliutzgebieten sein.

Dieses l’lurmnotnen verdeutliclite Dr. Eg—
bert Stratiss (iWEo) anliand der Ergehoisse
der ebenfalis inissiungenen Birkwiid—Wie—
deransiedicung iun Wturzacher Lied in Siïd—
deutschiand. Professor 1). Amunermann

von der UniTübingen zicht lihuuhclue
Schiusstolgerungen aus dem seiben Projekt
rund folgert konseqLient, dass ohne ciii ge
zieltes Zturückdrangen der Pradatoreuu mi
Schutzgebiet das Birkhuhti nicht wieder
angesiedelt werden kann. Auch der inter
national renomunierte Birkhuhnexperte
Dr. Siegfried Klatus von der thüringischeuu
Landesanstal t für Umwelt beschreibt den
starken Einfltiss des Fcuchses auf Ratulu
fttfhühner. Ethche Fachuleute vertreten je
doch die Meintutig, dass der Eintluss des
Fuchses dutch die herköuiunuliche Bejagtung
nicht wesenthch reduziert wercieiu kaniu.

Bekan nI ist aber, dass duurcl dcii Aus—
schluss von Priilatoreru auf einer schwedi—
scheuu 1usd der Reprodruktit msertoig item
Birkhühner deutlich verbessert wuirde

(Marcströnu eI al. 1Y88). Line ihnIichie Si—
tcuation heschreiht i.indström (1994). Naclu—

dem clie lUicude die Ftuchspoptuial iouu in
Skauidinavien in dcii 7Uer tint! BOer jahurei u

deziuniert hatte, nahmen iiie Dichi teui riet
Betuteliere, wie z. ii. Birk-, 1 lasel— rund Atuem
wild sowie ties Schuueehasen uin 4t) bis lot)
Prozent zu. Bei diesen skandinavischuen Un—
tersuchungen ist edoch z.u bertucksichti—
gen, ciass iiie dortigen t lahitate im Vergieicl u
zcu lvi It t ei cii rpa viel wei i ige r vol ii Mciu —

scheuu heeinticusst werden und iiie Rauhu—
tcuBhtihn—Popcuiaiïouien saulit ihrer 1 ,eheuus—
riuuutue unvergleich 1 ich gröler si nd

Unter dein Strich bleiht: I)ie Stabili
sierung der Birkwi icipopuiatinuu cliurchi Aus—

wiideriuuug bui ( roBen Moor ist uuichl ge—

Ringen. ‘h’r()(zdeulu war es you gruuuidsatzli—

cher Bedeuutung, dass clieser Versuch dutch

geführt wurde. hun Bethartstahl köiuuien die
Lrgehnisse wichtige Urtundiagen tür ühuuili—
che AuswiIdercingsvorhaben sein. U liter
den gegehenen Biolophedinguungen runt!
dein derceitigen holien Beutegreifercircick

steilt sich aber die Frage uiach riem Zweck
uiniRigkeit einer Atuswilclerung von Birk

htihnerui Uberhacupt.
)ahei wi til liii uner w ieder dcci t 1 ii Ii, d ass

Ober RLicuher—Beuute—Beziehuuigeuu noch we—

seu u t lichi hesseu’e Kennl n isse er! rclerlicli

sinch. hier sielit das IWLo akuuten For—

schungshedarf runt! wircl seine ztuküiu 1 tige
Arheit auut these Probleuuiatik konzentriereui

— zuum Sclicutz gefülircieter Arlen in natturna—
hen Bk)topinsetuu tunci zuum Sclututz ties
Niederwi des in der Ktultuurlandsctuaft.

Dr. Gunter Sodeikat (Diptombiologe) st wissen

schaftlicher Mitarbeiter am tWFo and war teler der

Birkwitdauswilderung und -telernetrie in Grolhen

Moor in Niedersachsen.

Abbildung 2: Todesursachen von besendertern
Birkhühnern im Auswilderungsjahr 1996
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